


 

 

 
 

 
 
Das Konzept hinter den neuen Methoden basiert auf der genetischen Transformation. Das 
bedeutet, dass fremde DNA zur Produktion von Proteinen in einem Organismus genutzt werden 
kann oder dass ein bestimmtes Gen im Organismus ausgeschaltet oder entfernt werden kann. 
Bei vielen Organismen müssen bestimmte Bedingungen erfüllt sein, damit diese Transformation 
geschehen kann. Um sie künstlich herbeizuführen, sind genaue Verfahrensabläufe (Protokolle) 
zu beachten.  
 
Für viele Schlüsselarten der marinen Protisten wie Micromonas waren solche Protokolle jedoch 
nicht verfügbar - bis zur heutigen Veröffentlichung. Im Laufe des Projekts entwickelte das Team 
Verfahren, die 13 verschiedene Meeresprotisten erfolgreich transformierten und eine Vielzahl 
zukünftiger Studien über ihre Ökologie und Evolution ermöglichen. 
 
„Die neuen Erkenntnisse werden es uns ermöglichen, die Mechanismen zu verstehen, mit denen 
Algen auf Veränderungen in der Umwelt reagieren. Dies betrifft sowohl das Verständnis 
saisonaler Schwankungen aufgrund eines natürlichen, jährlichen Rhythmus als auch Übergänge 
im Zusammenhang mit dem Klimawandel“, fügt Worden hinzu. 
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